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LiebeGemeindemitglieder,
welche Erwartungen ha‐
ben Sie an unseren Ge‐
meindebrief? Viele Jahre
ist er in einem besonde‐
ren Format erschienen,
das uns als Redaktions‐
team sehr gut gefallen
hat. Deshalb haben wir
uns dieses Format auch etwas kosten
lassen, denn Sonderformate sind na‐
türlich immer teurer als Standardfor‐
mate.
In Zeiten, in denen alles teurer wird,
muss aber auch eine Kirchengemeinde
die Finanzen imBlick behalten und auf
denPrüfstand stellen.UndderKirchen‐
vorstand hat beschlossen: Die Vorteile
des Sonderformats überwiegen nicht
mehr die Kosten, die es verursacht. So
halten Sie nun die erste Ausgabe des
Gemeindebriefs im Format DIN A5 in
Händen.Wir hoffen, dasswir trotzdem
weiterhin den Erwartungen, welche
Sie an den Gemeindebrief stellen, ge‐
recht werden können. Dafür könnten
wir übrigens Verstärkung im Redakti‐
onsteam brauchen. Haben Sie Lust?
„Erwartungen“ ist auch das Thema die‐
ses Gemeindebriefs insgesamt – pas‐
send zum Advent und auch zumÜber‐
gang in ein neues Jahr. Ichwürdemich
freuen, wenn in den Wochen und Mo‐
naten, die von diesem Gemeindebrief
begleitet werden, das Thema „Erwar‐
tungen“ in allen Gruppen und Kreisen
unserer Gemeinde mal zur Sprache

käme. Was erwarten wir
von unserer Kirchenge‐
meinde? Was darf die Kir‐
chengemeinde von uns er‐
warten? Was kann jede
einzelne Person dafür tun,
dass Erwartungen und
Wirklichkeit zusammen‐
kommen? Über Rückmel‐
dungen zu diesem Thema

würde ich mich sehr freuen.
Sowünsche ich Ihnen eine angenehme
Lektüre und eine erwartungsvolle Zeit.

Ihre Pfarrerin Stephanie Heiß

IMPRESSUM
Gemeindebrief der Evangelisch-Lutherischen Kirchengemeinde Westheim – Philippuskirche,
herausgegeben im Auftrag des Kirchenvorstands; verantwortlich i.S.d.P.: Pfarrerin Stephanie Heiß
Die Artikel geben die Meinung der jeweiligen Verfasser wieder.
Redaktionsteam: Angelika Bauer, Hans Bruĳnen, Susanne Brückner, Pfarrerin Stephanie Heiß
Fotos: Stephanie Heiß, Hans Bruĳnen, „Biene“ S. 9: Anita Stöwesand / pixelio.de, S. 6-7: GEP
Titelbild: GEP „Luthergarten in Wittenberg mit Himmelskreuz“ (Foto: Steffen Schellhorn)
Satz und Layout: Hans Bruĳnen, Elke Renner (Bildvorbereitung)
Druck: Senser-Druck GmbH, Augsburg; Auflage: 1100
Redaktionsschluss für die Ausgabe ab März 2023: 15. Januar 2023

FOTOS AUS DER GEMEINDE EDITORIAL

Fotos aus der Gemeinde 2
Editorial 3
Bericht aus dem Kirchenvorstand 4
ANgeDACHT 5
Thema 6
Philippustöne 8
Bienentag 9
Gehen 10
Abschied 11
Gottesdienstplan 12
Adventskalender 14
Gemeindeausflug 15
Kommen 16
Konzert 17
Erntedank 17
Weihnachtsspende 18
Aus der Nachbarschaft 19
Blick voraus 20
Teams 22
Freud und Leid 23



4 5

Liebe Gemeinde,
ich kann nach den Sommerferien von
den Sitzungen im September und Ok‐
tober berichten. DieNovembersitzung
fand nach Redaktionsschluss statt.
Übergeordnet sind die vielen Krisen,
mit denen wir es zu tun haben. Die
Energiekrise steht nach wie vor im
Vordergrund. Ich hatte im letzten Be‐
richt schon die Heizkosten angespro‐
chen. Wir müssen sparen! Die Hei‐
zungsanlage ist nach einer sorgfältigen
Prüfung nun so programmiert, dass sie
wirklich nur dann einschaltet, wenn es
wirklichnötig ist. Sie haben es vielleicht
schon gemerkt: In derKirche ist es nun
beim Gottesdienst kühler. Die Orgel
verträgt eine Raumtemperatur von
mindestens 11Grad.Daranorientieren
wir uns nun bei der Heizung des Kir‐
chenraums.Wie viele Kilowattstunden
wir mit den Maßnahmen einsparen,
werden wir erst in einem Jahr wissen.
AlsAusgleich stellenwirDecken,Kissen
und Wärmflaschen zur Verfügung.
Kirchenchor. Wir konnten als neue
Chorleiterin FrauGisa Feder gewinnen.
Sie hat die Leitung ab September über‐
nommen. Sie stellt sich selbst in dieser
Ausgabe vor. Lesen Sie dazuweiter auf
Seite 16.
Baustellen: Die Beleuchtung.Manche
unter Ihnen werden es vielleicht nicht
bemerken. Die Beleuchtung im Unter‐
geschoss, Gemeindesaal und vor allem
auch draußen ist in die Jahre gekom‐
men. Die nächste Baustelle. Wir sind

dabei Angebote
einzuholen. Wahr‐
scheinlich können
wir indernächsten
Ausgabe mehr
dazu berichten.
Eine andere Stelle,
die wir irgend‐
wann in naher Zu‐
kunft in Angriff nehmen müssen, ist
der Zugang zum Pfarramt bzw. Pfarr‐
haus. Hier ist der Steg aus Beton sanie‐
rungsbedürftig.Wir haben die Absicht,
die Maßnahme durchführen zu lassen.
Es müssen erst noch einige Fragen,
darunter die Finanzierung, geklärt
werden.
Vertrauensmann. Meine Frau und
ich ziehen um und verlassen die Ge‐
meinde. Ich habe deshalb im Oktober
gebeten, als Kirchenvorsteher und da‐
mit auch als Vertrauensmann zurück‐
treten zu dürfen. Meiner Bitte wurde
vomKirchenvorstand zugestimmt. Als
meine Nachfolgerin wurde Gerda Flo‐
rian gewählt. Als ihre Stellvertretung
hat der Kirchenvorstand Waltraud
Kohl-Orlowski das Vertrauen ausge‐
sprochen.
Lesen Sie dazumehr auf Seite 10 und 11.
Ich wünsche Ihnen alles Gute. Bleiben
Sie gesund und behütet.

Hans Bruĳnen
Vertrauensmann a. D.

unsere Erwartungen an Familienmit‐
glieder, Freunde und andere Mit‐
menschen zu reflektieren. Sind wir
tatsächlich bereit, ihnen die Zeit zu
geben, die sie brauchen, um Entschei‐
dungen zu treffen und ihren eigenen
Weg zu finden? Oder versuchen wir
durch offenen oder subtilenDruck, das
ein oder andere doch zu erzwingen,
statt es zu er-warten?
Im Neuen Testament wird das Wort
„erwarten“ übrigens fast ausschließlich
in Bezug auf das Wiederkommen Jesu
Christi gebraucht. Ich finde, es lohnt
sich in diesen Zeiten, in denenwir uns
oft sehr hilflos fühlen, neu über diese
Er-wartung nachzudenken.
Eine frohe Zeit des Wartens wünscht
Ihnen

Pfarrerin Stephanie Heiß

Du sollst …,
kannst du bitte …,
du wirst doch bestimmt …
Von Kindesbeinen an sind wir Erwar‐
tungen ausgesetzt. Eltern, Lehrer, Part‐
ner, Chef, Freunde – sie alle erwarten
etwas von uns, ausgesprochen oder
unausgesprochen. Auch wir selbst ha‐
ben Erwartungen, an uns und an ande‐
re. Alle diese Erwartungen können
ganz schön unter Druck setzen. Für
mich ist deshalb „Erwartungen“ nicht
unbedingt ein positives Wort.
Dabei kommt es eigentlich eher sanft
daher, wennman es in seine Einzelteile
zerlegt: er-warten. Warten hat etwas
mit Geduld, mit Zeit lassen zu tun.
Wenn ich etwas er-warte, dannversuche
ich nichts zu er-zwingen, sondern
gebe der Sache die Zeit, die es braucht.
Sowie in derAdventszeit.Wir er-warten
das Christkind.Wir können nichts tun,
damit Weihnachten schneller kommt.
Wir können das Warten nur gestalten,
wenn wir möchten, um dadurch das
Geburtsfest desHeilands beglückender
und intensiver zu erleben.
Ebenso können wir uns unsere Wün‐
sche und Sehnsüchte für das neue Jahr
bewusstmachen und uns vornehmen,
sie zu er-warten. Und wenn wir dabei
die Zukunft vertrauensvoll in Gottes
Hand legen, könnenwir getrost davon
ausgehen, dass Gott alles zur rechten
Zeit schicken und fügen wird.
Vielleicht findet sich in den Tagen des
Wartens undHoffens auchmal die Zeit,

BERICHT AUS DEM KIRCHENVORSTAND ANGEDACHT
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Meistens bin ich zu sehr mit Nahelie‐
gendem beschäftigt, um mir darüber
im Alltag Gedanken zu machen. Aber
natürlich habe ich Erwartungen. Sie
wirken sich im Stillen aus, jeden Tag.
Wir leben doch ständig in einer Art
Erwartungshaltung, rechnen mit be‐
stimmtenReaktionen, Gesten,Worten,
Verhaltensweisen. Selten sind es offen‐
sichtliche Erwartungen, eher unbe‐
wusste Annahmen im alltäglichen Le‐
ben. Dabei macht es einen großen Un‐
terschied, ob ich optimistisch bin und
Positives erwarte, oder ob ich eher
pessimistisch unterwegs bin.
Advent ist eine herausfordernde Zeit.
Gemeint ist damit nicht der Stress, den
viele erleben, sondern die Botschaft
des Advents. So hören wir an den Ad‐
ventssonntagen Evangeliumstexte, die
uns fragen, wonach wir uns sehnen,
und was wir erwarten.
Die erste Antwort ist naheliegend:
Weihnachten. In wenigen Tagen ist es
so weit. Aber die Frage geht darüber
weit hinaus: Was erwarte ich für das
neue Jahr, mein weiteres Leben, für
meine Familie, für die Welt? Oder an‐
ders gefragt: Wo führt das alles am
Ende hin?

Advent 2022 -
Was erwarte ich,
was erwarten wir –
was erwartet uns?

DiePandemiehat uns gezeigt, dass viele
unserer Pläne zunichtegemacht wer‐
den können, ohne dass wir das beein‐
flussen könnten. DasGeschehen in der
Ukrainehat gezeigt, dass sichdasLeben
radikaler ändern kann, als wir uns das
je vorstellen konnten.
Auch wenn wir hoffen, dass das alles
irgendwann einmal zu Ende geht,
führt das zu den nächsten Fragen:Was
kommt dann?Was habe ich, was haben
wir danach zu erwarten?

Der Advent hat eine großartige Erwar‐
tung im Gepäck. Der Prophet Jesaja
sagt voraus: „Das Volk, das im Finstern
wandelt, sieht ein großes Licht, und

über denen, die dawohnen im finsteren
Lande, scheint es hell. Du,Gott, weckst
lauten Jubel, du machst groß die Freu‐
de.“ ( Jesaja 9,1)
Das sind große Worte, die Zuversicht
weckenundMutmachenkönnen:Kopf
hoch, es wird wieder hell, alles wird
gut. Und klingt doch zu schön, um
wahr zu sein.
Leider gibt es genügend Gründe, pes‐
simistisch auf die Welt zu schauen.
Etwa dass Menschen nicht genug zu
essen haben oder keine warme Woh‐
nung. Oder dass Gewaltbereitschaft
und Egoismus wieder auf dem Vor‐
marsch zu sein scheinen. Dass Freiheit
neuerdings immer nur die eigene Frei‐
heit zumeinen scheint. Dass die Politik
denEindruck erweckt, nicht einmal zu
versuchen, vorausschauend zu han‐
deln. Erwartungsfroh macht es nicht,
die Welt überwiegend düster zu sehen.
In jenem Jesaja-Zitat steckt aber eine
Zuversicht, die wir Menschen alleine
nicht erzeugen können. Das müssen
wir auch gar nicht, denn sie wird uns
geschenkt. Und die Sehnsucht nach
einer solchen Zuversicht hat die Kraft,
– wie es der Benediktinerpater Anselm
Grün 1 formuliert – „Beton zu spren‐
gen, den Panzer zu knacken, den wir
um uns aufgebaut haben, um unemp‐
findlich zu sein gegenüber der anderen
Welt. Sehnsucht öffnet unsere enge
Welt. Sie hält den Horizont über uns
offen. Die Sehnsucht verschließt sich

1 - „Das kleine Buch vom wahren Glück“, Mai 2001.

nicht den erschreckenden Tatsachen
des Lebens. Sie setzt uns auf die Spur
der Hoffnung, die uns der Realität ins
Auge sehen lässt, ohne daran zu ver‐
zweifeln.“

„Das Volk, das im Finstern wandelt,
sieht ein großes Licht.“ Das berühmte
Licht am Ende des Tunnels… Die Er‐
wartung, dass es nicht dunkel bleiben
wird, selbst wenn vieles tatsächlich am
Ende zu sein scheint. Das ist meine
Erwartung.

Angelika Bauer

19. Februar 2023 um 12 Uhr
Das „Zwölfuhrläuten“ auf Radio
Bayern 1 kommt aus unserer Philip‐
puskirche.
Schalten Sie ein!

THEMA
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ZurOrgelmusikmit Christian Bar‐
then luden die Philippustöne am
Sonntag, den 18. September ein.
Der Kantor bei St. Anna ließ uns
bei einem seiner letzten Konzerte
hier in Augsburg nicht nur sein
Können auf der Königin der Instru‐
mente hören, sondern führte uns
auch ein in ganz ungewohnte
Klangfarben unserer Orgel. Beson‐
ders der Choral „Was Gott tut, das
ist wohlgetan“ mit 9 Partiten von
Johann Pachelbel ließ die Besucher
eine ganze Bandbreite der Mög‐
lichkeiten einer Orgel vernehmen.
Fröhlich und traurig, majestätisch
und sanft, sehr abwechslungsreich

waren auch die Werke von Johann
Sebastian Bach und Felix Mendels‐
sohn Bartholdy ausgesucht und
vorgetragen. Mit der Zugabe „Ber‐
ceuse“ (Wiegenlied) von Louis
Vierne entließ uns Christian Bar‐
then beglückt in den Abend.

Stephanie Heiß

Wiewir schonbei derAnkündigung
des Konzerts geschrieben hatten,
kommt der Erlös der anstehenden
Orgelsanierung zugute. Die Zuhö‐
rerinnen haben großzügige 427 €
gespendet.

Die Redaktion

Auf lebhafte Ereignisse
blickt das Team „Kirche
mit Kindern“ zurück.
ZumBienentag „Summ
Summ Summ“ im Sep‐
tember waren Kinder
und Konfirmanden in
den Gemeindesaal der
Philippuskirche eingela‐
den. Dort durfte den
Worten des Imkers Christian Schröttle
aus Ottmarshausen gelauscht werden,
der sehr anschaulich die Arbeit eines
Imkers darstellte, verknüpft mit Infor‐
mationen zum Leben der Honigbiene.
Dank mitgebrachter Materialien wie
z.B. Imkeranzug, Bienenstock, Honig
zur Verkostung (und wer mochte zum
Erwerb) war Abwechslung geboten.
Nach dem Vortrag konnten Seifen,

PHILIPPUSTÖNE BIENENTAG

Labellos oder „Sa‐
menbomben“ selbst
hergestellt werden.
Abgerundet wurde
der Aktionstag mit
Kaffee und Kuchen.

Theresa Jung

8
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Lieber Hans!
Wie gut, dass ich nicht mit dem Füller
schreibe. Tinte ist nicht wasserfest. Ja,
ich bin traurig bei demGedanken, dass
DeineZeit hier in der Philippusgemein‐
de nun baldGeschichte ist. Undmanch
einer wird feuchte Augen bekommen
im Abschiedsgottesdienst und bei den
anschließenden Begegnungen.
Es lässt sich kaum aufzählen, was wir
Dir alles verdanken! Mit Deinem Na‐
men verbinden sich in unsererGemein‐
de Stichworte wie Kirchenvorstand,
Vertrauensmann, Fotograf, Website,
Newsletter, Gemeindebrief. Du bist
Netzwerker, Moderator und Brücken‐
bauer und hast unsere Kirchengemein‐
de sowohl vielfältig „nach außen“ ver‐
treten als auch den innerkirchlichen
Prozess „Profil und Konzentration“
konstruktiv begleitet. Wir danken Dir
undwollen versuchen, weiterzuführen,
was bisher Deine Aufgaben und Ziele
waren.
Dir undDeiner Frauwünschenwir ein
gutes Ankommen, offene Türen und
Herzen am neuen Ort.

Angelika Bauer,
im Namen des Kirchenvorstands

Zum Schluss noch eine Zeitreihe, wie
unsere Kirche sich „gewandelt“ hat.
Wiemanchewissen, habe ich fast immer
eine Kamera dabei.

Hans Bruĳnen

„Scheiden tut leiden, Abschied tut weh“.
Diese Worte habe ich im Kopf, wenn
ich darüber nachdenke, dass wir (mei‐
ne Frau und ich) die Gemeinde verlas‐
sen werden. Wir tun dies aus freien
Stücken am Ende eines langen Ent‐
scheidungsweges.
Alswir vor 30 Jahren indieseGemeinde
kamen,warenwir eine Familiemit drei
kleinen Kindern, die glücklich waren,
ein großes Haus mit einem großen
Garten in Steppach zu besitzen.Unsere
Kinder wurden groß, wurden in unse‐
rer Gemeinde konfirmiert, haben alle
geheiratet und damit eigene Familien
gegründet. Sie haben sich in Bayern
verteilt, von Adelsried bis in die Ober‐
pfalz. Aus der Familie ist ein älteres
Ehepaar geworden, in einem großen
Hausmit vier Ebenen und dem immer
noch großen Garten.
Wir verkleinern uns, ziehen in die
geografischeMitte unsererKinder und
verlassen deswegenNeusäß.Wir haben
das Glück, diese Veränderung selbst
gestalten zu können. Hoffen, das wir
in unserem neuen Domizil – eine
Wohnung mit kleinem Garten – noch
recht lange und gesund leben können.
Wir bemühen uns, fit und gesund zu
bleiben. Der Rest ist Vorsehung, liegt
in Gottes Hand.
Nun zur Philippuskirche: es hat mir
zunehmend Freude gemacht in den
letzten 16 Jahren im Kirchenvorstand
mit zu arbeiten. Die Aufgaben, die ich
jetzt „erledige“, machen mir Spaß. Ich

magdasArbeitenamComputer:Daraus
sind für unsere Kirche die Webseite
und der Newsletter entstanden. Ich
muss mich mit neuen Technologien
beschäftigen. Es war für mich quasi
selbstverständlich, dass ich das Layout,
die Gestaltung dieses Gemeindebriefs
übernehme, als Pfarrerin Böhmer-La‐
mey 2017 eine neue Stelle antrat und
ihr Mann für diesen Job nicht mehr
zur Verfügung stand. Im Zuge dessen
habe ich wieder etwas dazu gelernt.
Das Produkt halten Sie jetzt in Ihren
Händen.
Nun sage ich Ihnen allen ein herzliches
„Adieu“. Ich bleibe der Gemeinde und
den Menschen im Herzen verbunden.
Manche sagen, ich hinterlasse eine
Lücke. Meine Erfahrung: Jede Lücke
wird gefüllt. Andere werden meine
Aufgaben übernehmen. In der Kirchen‐
vorstandssitzung am 26. Oktober wur‐
de Gerda Florian als meine Nachfolge‐
rin gewählt. Die Gestaltung dieses Ge‐
meindebriefs wird Susanne Brückner
übernehmen.
Sie sehen: Es geht weiter!
Bleiben Sie alle behütet.

Hans Bruĳnen
Vertrauensmann a. D.

PS. Was wir noch gut gebrauchen kön‐
nen: eineWebmasterin, einen Fotogra‐
fen, eine Person für dieGestaltung und
den Versand des Newsletters.

GEHEN ABSCHIED

2010

2011

2022
HansBruijnenwird am4.Dezember
2022 im Gottesdienst verabschiedet.
Anschließend gibt es beim Kirchen‐
kaffee Gelegenheit zur Begegnung
und zum Gespräch.
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November 2022
So. 27. November

1. Advent 10 Uhr
Familiengottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß & Team

Dezember 2022
So. 4. Dezember

2. Advent 10 Uhr
Gottesdienst
Lektor Thomas Nagel & Pfarrerin
Stephanie Heiß

So. 11. Dezember
3. Advent 10 Uhr

Gottesdienst
Prädikant Michael Elsner

So. 18. Dezember
4. Advent 10 Uhr

Gottesdienst
Prädikantin Dorothea Bluhm

Sa. 24. Dezember
Heiligabend 15 Uhr

Familienvesper
Pfarrerin Stephanie Heiß & Team

Sa. 24. Dezember
Heiligabend 17 Uhr

Christvesper
Pfarrerin Stephanie Heiß & Team

So. 25. Dezember
Weihnachten I 10 Uhr

Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

Mo. 26. Dezember
Weihnachten II 10 Uhr

Jazz X-mas in der Immanuelkir‐
che in Diedorf

Sa. 31. Dezember
Silvester 17 Uhr

Jahresschlussgottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

Februar 2023
So. 5. Februar
Septuagesimae 10 Uhr

Gottesdienst
Pfarrer Christian Agnethler

So. 5. Februar
Septuagesimae 18 Uhr

Jugendgottesdienst „Go DEEP“
Team

So. 12. Februar
Sexagesimae 10 Uhr

Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

So. 19. Februar
Estomihi 10 Uhr

Gottesdienst
Pfarrerin Claudia Weingärtler

So. 26. Februar
Invokavit 10 Uhr

Gottesdienst
Prädikant Michael Elsner

Gottesdienste im Notburgaheim

Fr. 23. Dezember 10 Uhr
Pfarrerin Stephanie Heiß &
Pfarrer Kögel

Do. 19. Januar 15.30 Uhr Pfarrerin Stephanie Heiß

Do. 16. Februar 15.30 Uhr Pfarrerin Stephanie Heiß

Zur Teilnahme am Gottesdienst im Notburgaheim braucht es einen tages-
aktuellen Schnelltest.

GOTTESDIENSTPLAN
Abendmahl Kirche mit Kindern Philippuschor Nach/t)klang Posaunenchor Philippuscollegium Trompete & Orgel

Januar 2023
So. 1. Januar
Neujahr 17 Uhr

Gottesdienst
Emmauskirche Neusäß

Fr. 6. Januar
Epiphanias 10 Uhr

Gottesdienst
Prädikantin Dorothea Bluhm

So. 8. Januar
1. So. n. Epiphanias 10 Uhr

Gottesdienst
Emmauskirche Neusäß

So. 15. Januar
2. So. n. Epiphanias 10 Uhr

Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

So. 22. Januar
3. So. n. Epiphanias 19 Uhr

Nach(t)klang
Team

So. 29. Januar
L. So. n. Epiphanias 10 Uhr

Gottesdienst
Lektor Thomas Nagel
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Warten als Entdeckungsreise:
Familien-Adventskalender 2022

Ob Jung oder Alt – das „Türchen-Öff‐
nen“ begeistert uns jedes Jahr aufs
Neue.Dakommt einFamilien-Advents‐
kalender gerade recht. Denn hier wird
das Warten aufs große Fest zu einer
richtigen Entdeckungsreise!
Vom 1. bis 24. Dezember gibt es auf
www.dein-familienadventskalender.de
täglich eine Video-Überraschung mit
Wissenswertem rund um Advent und
Weihnachten, Rezepten, Basteltipps,
Weihnachtsrätseln und vielem mehr.
Mit den24Video-Überraschungenwird
dasWarten aufWeihnachten spannend
undunterhaltsam.Undmit etwasGlück
versteckt sich auch der Schoko-Weih‐
nachtsmann hinter einem Türchen ...

Neugierig geworden? Dann melden Sie
sich schon jetzt auf www.dein-familien‐
adventskalender.de für den Newsletter
an, damit Sie kein Türchen verpassen.
Übrigens:Werbeimeinenoder anderen
Türchen miträtselt, kann am Gewinn‐
spiel teilnehmen. Unter allen Einsen‐
dungen werden drei Jahresabos der
christlichen Kinderzeitschrift BENJA‐
MIN und mehrere Kinderbücher von
Margot Käßmann verlost. Also: Mit‐
machen lohnt sich!
Der Familien-Adventskalender 2022
ist ein Angebot der EvangelischenMe‐
dienhausGmbH, Stuttgart, und richtet
sich an Familien und Kinder im
Grundschulalter.

Ab dem 7. November ist auf unserer Webseite westheim-evangelisch.de ein
Link geschaltet, über den man einen „Teaser“ auf YouTube sehen kann.
Ab dem 21. November ist der Link zum Adventskalender offen. Die Türchen
gehen aber noch nicht auf …

Eine 19-köpfigeGruppemacht sich am
29.10.2022 begleitet von herbstsonni‐
gemWetter mit dem Zug auf die Reise
nach Nürnberg, um dort das neu kon‐
zipierteBayerischeBibelmuseum zu
besuchen. Neben der Führung durch
dasMuseum und einem gemeinsamen
Mittagessen im historischen Heilig-
Geist-Spital bleibt uns auchZeit, durch
die Stadt zu bummeln.
Im Bibelmuseum führt uns Frau Dr.
Silke Coldlitz durch zwei große the‐
matische Bereiche: Die Zeit desNeuen
Testaments und des langen Weges der
Bibel vom kunstvollen wie kostbaren
handgeschriebenenEinzelstück bis hin
zur Verbreitung in alle Gesellschafts‐
schichten durch gemeinnützige Bibel‐
gesellschaften im 19. Jahrhundert –
ermöglicht durch neu entstehende
Buchdrucktechniken.

Der zweite Bereich zeigt die Entwick‐
lung des Alten Testaments von seinen
archaischen Anfängen mit zunächst
mündlicher Überlieferung bis zur Ent‐
stehung der einzelnen Bücher über
Jahrhunderte hinweg und deren Auf‐
nahme in die Bibel. Wir lesen vom Be‐
dürfnis der Menschen, Gottes- und
Lebenserfahrung weiterzugeben und
vom immer wieder thematisierten
WunschnachFriedenundpersönlichem
Segen. Die ausgestellten Exponate und
die Texte lassen die Entstehungsge‐
schichte der Bibel und ihre Bedeutung
bis in unsere heutige Zeit lebendigwer‐
den.

AnregendeFragen zur persönlichenGlau‐
benshaltung, zu religiös-philosophischer
Betrachtung wichtiger Lebensthemen
runden unseren Museumsbesuch nicht
nur ab, sondern laden vielleicht auch zu
weiterer Vertiefung ein.
Wir bummeln gemeinsam zurück zum
Bahnhof, bepackt mit größeren oder
kleinerenTüten–gefülltmit köstlichen
Nürnberger Lebkuchen. Ein wunder‐
barer Ausflug!

Waltraud Kohl-Orlowski

ADVENTSKALENDER GEMEINDEAUSFLUG

https://www.dein-familienadventskalender.de
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Liebe Philippusgemeinde,
seit Ende September habe ich die Lei‐
tung des Philippuschors übernommen
und freuemich sehr, in IhrerGemeinde
wirken zu dürfen. Die sowohl künstle‐
rische wie auch die spirituelle Ausrich‐
tung unseres Chorgesanges ist mir ein
großes Anliegen.
Ich habe in Augsburg und München
Violine studiertmit dempädagogischen
Diplom als Abschluss. Dabei umfasste
meine Ausbildung auch Klavier als
Zusatzfach, Chorleitung, Gesang, En‐
sembleleitung u.a.
Seit über 30 Jahren bin ich als selbst‐
ständige Instrumentalpädagogin tätig
in den Fächern Violine, Viola, Kam‐
mermusik, Klavier, Gesang, Blockflöte.
Ich wirke regelmäßig in den Augsbur‐
ger Pfarreien als Orchestergeigerin
mit. Highlights waren Bachs „Weih‐
nachtsoratorium“unterHansEberhard
Ross in Memmingen, wo ich als Kon‐
zertmeisterin auch die wundervollen
Soli spielen durfte. Lustigerweisewirk‐
te zu dieser Zeit auch Pfarrerin Ste‐
phanie Heiß in Memmingen.
Meine eigenen beeindruckendsten
Chorerfahrungenmit 120Mitsängern
sammelte ich im Philharmonischen
Chor Fürstenfeldbruck unter der Lei‐
tung von Heinz Große-Boymann.
Von 2013 bis Anfang 2021 durfte ich
viele Chor- und Instrumentalprojekte
in der altkatholischen Gemeinde in
Augsburg-Pfersee leiten.

Seit 2018 spiele ich professionell
Streichtrio.
Bitte besuchen Sie dazu auch meine
Website: https://gisa-feder.de/.

Neugierig geworden?
Unsere ersten Auftritte mit dem Chor
in der Philippusgemeinde werden am
16.11.2022 zum Buß- und Bettag und
auch am 3. Advent (11.12.) sein.
Wir freuen uns über viele Zuhörer und
wer sich inspirieren lassen konnte –
gerne auch als neue Mitsängerinnen
und Mitsänger.
Ich grüße Sie sehr herzlich und freue
mich, Sie kennenzulernen.

Gisa Feder

Wir freuen uns, dass das Collegium
Vocale Friedbergnachmehreren Jahren
bei unswieder ein Konzert gebenwird.
Lauschen Sie den Klängen dieses wun‐
derbarenChores.Manche unter Ihnen
werden sich noch an die früheren Dar‐
bietungen erinnern.
Der Chor wird u. a. Werke von Felix
Mendelssohn Bartholdy, Max Reger,
Anton Bruckner und Johannes Eccard
zum Gehör bringen
Wann: am 2. Dezember 2022,

19.30 Uhr
Wo: in der Philippuskirche
Der Eintritt ist frei. Wir bitten um
großzügige Spenden am Ausgang.
Auch für die Gemeinde wird vieles
teurer.

Am ersten Sonntag imOktober feierte
die Gemeinde das Erntedankfest als
Familiengottesdienst. In einer gut
besuchten Kirche mit liebevoll ge‐
schmücktemErntedankaltar stand die
Bewahrung undWertschätzungGottes
Schöpfung thematisch imMittelpunkt.
Ein lustiges Tierrätsel, pantomimische
Darstellungen und die Anregung zum
Austausch wechselten mit (Mitmach-)
Liedern,GebetenundFürbitten ab.Das
Abendmahl für Jung und Alt war ein
gelungener Abschluss dieses Dankgot‐
tesdienstes.

Theresa Jung

KONZERT ERNTEDANKKOMMEN

Konzert des Kollegium
Vocale Friedberg

https://gisa-feder.de/
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Liebe Gemeindemitglieder,
Weihnachten ist die Zeit, in der viele
Menschen Gutes tun wollen und spen‐
den. Auch bei uns in der Philippuskir‐
che gibt es die Tradition der Weih‐
nachtsspende. Zwei Projekte wollen
wir Ihnen für dieWeihnachtsspende
ans Herz legen. Bitte überweisen Sie
ihre Spende auf das unten angegebene
Konto und nennen Sie dabei das Pro‐
jekt, für das Ihre Spende verwendet
werden soll.
1. Als erste Möglichkeit stellen wir

Ihnen wie jedes Jahr die Aktion
von „Brot für die Welt“ vor. In
diesem Jahr steht sie unter dem
Motto „EineWelt. Ein Klima. Eine
Zukunft“. Im beiliegenden Flyer
können Sie nachlesen, welche
Projekte mit den diesjährigen
Weihnachtsspenden unterstützt
werden. Verwendungszweck:
„Weihnachtsspende - Brot“.

2. Sie möchten mit Ihrer
Weihnachtsspende lieber die
Philippuskirche direkt unter-
stützen? Dann bitten wir Sie um
eine Spende für die Sanierung der
Beleuchtung im Gemeindehaus.
So alt wie unser Gemeindesaal, so
alt sind auch die Lampen in
diesem Teil des Gebäudes. Die
ersten Lampen gehen nun kaputt
und auch aus ökonomischen und
ökologischen Gründen müssen
die Leuchtmittel ausgetauscht
oder nachgerüstet werden, damit

Erlös der Herbstsammlung
Im Rahmen der Herbstsammlung der
Diakonie für die Bahnhofsmissionen
haben Menschen aus unserer
Gemeinde kräftig mitgeholfen.

Es sind insgesamt 617 € gespendet
worden. Ein schönes Ergebnis in
diesen unruhigen, sorgenvollen
Zeiten.

An allen großzügigen Spenderinnen
und Spendern senden wir ein
herzliches Dankeschön!

in diesen Räumen weiterhin
Gemeindeleben stattfinden kann.
Verwendungszweck:
„Weihnachtsspende – Lampen“.

Bankverbindung:
Evang. Luth.KirchengemeindeWestheim
Kreissparkasse Augsburg
IBAN DE86 7205 0101 0380 3800 63
Verwendungszweck:
Weihnachtsspende Brot oder Lampen
Vielen herzlichen Dank für Ihre Spen‐
de!

„Xmas Jazz“ – ein ganz besonde-
rer Gottesdienst am 26.12.2022

um 10.00 Uhr
Xmas Jazz in der Immanu‐
elkirche Diedorf wird wie‐
der ein besonderer Ohren‐
schmaus werden: Das Bas‐
tian-Walcher-Quartett ist
zu Gast, eine Gruppe herausragender
Musiker aus dem Augsburger und
Münchner Raum. Sie werden weih‐
nachtliche Musik ganz anders darbie‐
ten.

Wer sich gerne positiv überraschen
lassen oder weihnachtlicheMusik ger‐
nemal anders hörenmöchte, sollte sich
diesen Geheimtipp nicht entgehen las‐
sen. Laden Sie doch dazu auch Ihre
Nachbarn, Bekannten undFreunde ein.
Alle werden begeistert sein.

WEIHNACHTSSPENDE AUS DER NACHBARSCHAFT
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Seniorentreff
Jeden drittenMittwoch imMonat sind
Sie herzlich eingeladen, um 15 Uhr in
die Philippuskirche zu kommen.
Ob eine Andacht im Kirchenraum,
Sitztanz im Freien, ein Vortrag, eine
Diskussion, ein Blick in die Bibel oder
eine Bildbetrachtung – gemeinsamver‐
bringen wir etwa eine Stunde, werden
angeregt, lassen uns anregen und kom‐
men in den Austausch miteinander.
Lassen Sie sich überraschen!
Bitte notieren Sie die folgenden Ter‐
mine:
• 21. Dez. ‘22: Kleine Krippen-
ausstellung mit Krippengeflüster

• 18. Jan. ‘23: Gedanken zur Jahres-
losung mit Pfarrerin Stephanie
Heiß

• 15. Feb. ‘23:Humor ist, wenn man
trotzdem lacht

Alle zwei Monate am zweiten Mitt‐
woch um 9.30 Uhr im Gemeindesaal.
Der nächste Termin:
• 11. Jan. ‘23
Es freuen sich Gabriele Seifert, Elisa‐
beth Schönberger und Barbara Heide‐
mann.

Seniorenfrühstück

Ökumene
Seit nunmehr 10 Jah‐
ren bereiten passio‐
nierte Menschen je‐
weils für den dritten
Montagabend imMonat einen ökume‐
nischen Gottesdienst in ihrer Kirchen‐
gemeinde vor. Die nächsten Termine
sind:
• 19. Dez. ‘22:Nikolaus v. Flue,

Westheim
• 16. Jan. ‘23: St. Stephan, Hainhofen
• 20. Feb. ‘23:Nikolaus v. Flue,

Westheim
Die Gottesdienste beginnen um 18.55
Uhr. Seien Sie herzlich willkommen!

• 4. Dez. ‘22 um 18 Uhr in der
Immanuelkirche in Diedorf.

• 5. Feb. ‘23 um 18 Uhr in der
Philippuskirche in Westheim

Die Termine für die nächsten
Jugendgottesdienste

Wie wir heute Weihnachten feiern –
mit allenGebräuchen undTraditionen
– hat sich vorwiegend im 19. Jahrhun‐
dert entwickelt. Auch der heutige Kom‐
merz hat den Kern dieses Festes der
Liebe und Besinnlichkeit am Jahresen‐
de nicht verdrängt. Hier hat die Haus‐
musik noch einen Platz. Neben vielen
volkstümlichen, allseits bekannten
Weihnachtsliedern sind in jener Zeit
auch anspruchsvollere Kunstlieder ent‐
standen.
Peter Cornelius (1824-1874), Dichter–
Komponist ausMainz, spannt in seinen
„Weihnachtsliedern“, Opus 8, einen Bo‐
gen von der häuslichenWeihnachtsfei‐
er zu Personen der biblischen Weih‐
nachtserzählung: den Hirten, den Kö‐
nigen und dem greisen Propheten Si‐
meon.

DieseWeihnachtslieder bilden dasZen‐
trum einer vorweihnachtlichenMusik
am Freitag, den 16. Dezember um
19 Uhr in der Philippuskirche, die
von Angelika Bauer (Texte), Werner
Renner (Gesang) und Tabea Brüchert
(Klavier) gestaltet wird.

Rund 180 km
trennen Taiwan
vom chinesi‐
schen Festland.
Doch es liegen Welten zwischen dem
demokratischen Inselstaat und dem
kommunistischen Regime in China.
Die Führung in Peking betrachtet Tai‐
wan als abtrünnige Provinz und will
es „zurückholen“ – notfalls mit militä‐
rischer Gewalt. Das international iso‐
lierte Taiwan hingegen pocht auf seine
Eigenständigkeit. Als Spitzenreiter in
der Chip-Produktion ist das High-
Tech-Land fürEuropa unddieUSAwie
die gesamteWeltwirtschaft bedeutsam.
Seit Russlands Angriffskrieg auf die
Ukraine kocht auch der Konflikt um
Taiwan wieder auf.
In diesen unsicheren Zeiten haben tai‐
wanische Christinnen Gebete, Lieder
und Texte für denWeltgebetstag 2023
verfasst. In über 150 Ländern feiern
Menschen diese Gottesdienste.
Wir wollen diesen besonderen Gottes‐
dienst als ökumenischen Familiengot‐
tesdienst feiern und laden Menschen
aller Altersklassen am Freitag, den 3.
März 2023 um 17.00 Uhr nach St.
Raphael in Steppach ein. ImAnschluss
gibt es ein Beisammensein mit Snacks.

BLICK VORAUS

© 2021 World Day of Prayer
International Committee, Inc.

Vorweihnachtliche Musik Familiengot-
tesdienst am
Weltgebetstag

2023 aus
Taiwan
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TEAMS
BESUCHSDIENST

Bernd Heidemann
0821 483491

KIRCHE MIT KINDERN
Elisabeth Kaupp
elisabeth.kaupp@elkb.de

EINE-WELT-SCHRANK
Gerda Florian
08238 964966

SENIORENTREFF
jeden 3. Mittwoch
im Monat 15.00 –17.00 Uhr
Dorothea Bluhm
0821 4869840

UMWELTTEAM
„GRÜNER GOCKEL“

Andreas Kurdas
0821 4862859

MORGENGEBET
jeden 1. + 3. Donnerstag
im Monat 8.00 Uhr
im Turmzimmer
Ev. Pfarramt
0821 481445

TÖNE
POSAUNENCHOR

Dienstag 18.30 Uhr
Werner Renner
0821 487563

PHILIPPUSCHOR
Dienstag 20.00 Uhr
Gisa Feder
0151 5596 2862

KINDER UND JUGEND
PHILIPPUSZWERGE

(Eltern-Kind-Gruppe)
Dienstag 9.00 –11.00 Uhr
Familie Werner
0821 2090470

KONFITREFF
Pfarrerin Stephanie Heiß
082) 481445

KINDERTAGESSTÄTTE
„PHILIPPUS“

Sabrina Oßwald
0821 45027510

TEAMS FREUD UND LEID

22 23
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EVANGELISCH-LUTHERISCHE
KIRCHENGEMEINDE WESTHEIM

PFARRAMT
Kobelstraße 13, 86356 Neusäß-Westheim
Telefon 0821 481445
Fax 0821 4869728
pfarramt.westheim.a@elkb.de
www.westheim-evangelisch.de

Pfarrbüro:
Martina Heuberger
Montag 9.00 bis 11.30 Uhr
Donnerstag 9.00 bis 11.30 Uhr

Pfarrstelle:
Pfarrerin Stephanie Heiß
Telefon 0821 481445
stephanie.heiss@elkb.de

Vertrauensleute:
Gerda Florian & Waltraud Kohl-Orlowski
Telefon 08238 964966 / 0821 481745

Mesnerin:
Martina Glaß
Telefon 0163 9015499

Bankverbindung:
Evang. Luth. Kirchengemeinde Westheim
Sparkasse Schwaben-Bodensee
IBAN DE64 7315 0000 0380 3800 63

Seelsorge Universitätsklinikum Augsburg
Pfarrerin Claudia Weingärtler
Telefon 0821 400-4375
claudia.weingaertler@elkb.de

HILFREICHE ADRESSEN

EVANGELISCHER DIAKONIEVEREIN
NEUSÄSS-WESTHEIM-DIEDORF
Geschäftsführerin Ingrid Grünert
Telefon 0821 483259
Bankverbindung:
Sparkasse Schwaben-Bodensee
IBAN DE89 7315 0000 0380 2908 58

ÖKUMENISCHE SOZIALSTATION
NEUSÄSS-DIEDORF-DIETKIRCH
Bürgermeister-Kaifer-Str. 10
86356 Neusäß
Telefon 0821 467878

ÖKUMENISCHE TELEFONSEELSORGE
Telefon 0800 111 0 111 (kostenfrei)

0800 111 0 222 (kostenfrei)

EVANGELISCHE BERATUNGSSTELLE
für Eltern, Jugend, Ehe- und Lebensfragen
Diakonisches Werk Augsburg
Oberbürgermeister-Dreifuß-Str. 1
Telefon 0821 59776-0

TAFEL NEUSÄSS E.V.
Telefon 0821 44943046
tafel-neusaess@gmx.de
Bankverbindung:
Sparkasse Schwaben-Bodensee
IBAN DE13 7315 0000 0200 8697 74
ARBEITSLOSENZENTRUM
Telefon 0821 45019-3240


